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EDITORIAL 

Am 26. Juni 2009 haben sich Mitarbeiten-
de von Parlamentsdiensten des Bundes, 
der Kantone und von Gemeinden im Par-
lamentsgebäude in Bern zur 1. Tagung des 
Forums der Parlamentsdienste getroffen. 
Die Schweizerische Gesellschaft für Parla-
mentsfragen ist zu beglückwünschen, dass 
sie die Initiative ergriffen hat. 
Weshalb braucht es eine Vernetzung der 
Mitarbeitenden der Parlamentsdienste? 
Die Antwort ist einfach: um ihre Aufgabe 
besser zu erfüllen. Denn die Anforderun-
gen und Herausforderungen an alle Parla-
mente sind in den letzten Jahren gestie-
gen. Die Gesetzgebung ist sehr komplex
und kurzlebig geworden, Kompromisse 
sind schwieriger zu fi nden, die Verfah-
rensrechte werden ausgenützt. Die Arbeit 
der Parlamente und ihrer Mitglieder steht 
vermehrt im Fokus der Medien, die neuen 
Technologien sorgen für eine beschleunig-
te Dynamik. Die Globalisierung wirkt sich 
auch auf die parlamentarische Arbeit aus,
Kontakte mit dem Ausland werden häufi -
ger. Kurz: Das Parlamentsmandat bean-
sprucht die Ratsmitglieder immer mehr, 
zeitlich und inhaltlich. Damit verschärft 
sich das Dilemma der Milizparlamentari-
erinnen und Milizparlamentarier. Umso 
mehr sind sie auf professionelle und ef-
fi ziente Unterstützung angewiesen. Nur 
mit starken Parlamentsdiensten können
Parlamentarierinnen und Parlamentarier 
ihren Verfassungsauftrag und die Erwar-
tungen der Wählerinnen und Wähler erfül-
len und die nötige Distanz zu Regierung, 
Verwaltung und zu Interessensvertretern 
wahren.
Die Stellung der Parlamentsdienste im 
Verwaltungsgefüge war das Thema der 1. 
Tagung des Forums. Dabei stellt sich so-
fort die Frage nach der Unabhängigkeit 
der Parlamentsdienste von der Verwal-
tung. Als Generalsekretär der Bundesver-
sammlung kann ich diese Frage sehr gut 

verstehen. Bis etwa 1960 gab es nur ein 
bescheiden dotiertes Sekretariat der Bun-
desversammlung, das für die Organisation 
der Sessionen und deren Protokollführung 
sowie für gewisse administrative Aufgaben 
zuständig war. Der damalige Sekretär der 
Bundesversammlung wurde vom Bundesrat 
gewählt, der Sekretär des Ständerates war 
im Hauptamt Vizekanzler des Bundes. Als 
Folge verschiedener politischer Ereignisse 
emanzipierten sich die Parlamentsdienste 
nach und nach von der Bundeskanzlei und 
wurden schliesslich unabhängig.
Es scheint mir sinnvoll, bei der Weiterent-
wicklung der Parlamentsdienste stets die 
Frage zu stellen: was nützen sie dem Par-
lament? Wie können sie dazu beitragen, 
dass das Parlament seine Aufgaben bes-
ser erfüllen kann? Weder eine krampfhaf-
te Abgrenzung der Parlamentsdienste von 
der Verwaltung noch eine ängstliche An-
biederung dürfte dem Parlament nützen. 
Eher eine selbstbewusste, kompetente 
und schlaue Zusammenarbeit im Bewusst-
sein der verschiedenen Rollen, aber auch 
im Bewusstsein, dass man letztlich für das 
gleiche «Unternehmen» arbeitet: die Eid-
genossenschaft, den Kanton oder die Ge-
meinde.
Ich hoffe, dass der 1. Tagung des Forums 
weitere Tagungen der Mitarbeitenden der 
Parlamentsdienste folgen werden. Und 
dass diese Tagungen dazu beitragen, dass 
sich die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
gegenseitig mit der Leidenschaft für die 
Institution Parlament anstecken.

Dr. Christoph Lanz
Generalsekretär der Bundesversammlung

Starke Parlamentsdienste für starke Parlamente
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